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Beiträge in alleiniger Verantwortung der Fraktionen

„Öffentlich-rechtlicher Rundfunk“Standpunkte

Der öffentlich-rechtliche 
Rundfunk … 

Andrea Stullich 
(CDU)

… muss sich mit der Gesellschaft weiterentwickeln und ein 
Gesamtangebot für alle machen, um relevant zu bleiben. 
Wir wollen moderne Anstalten mit klarem Profil und hoher 
Verlässlichkeit, die sich gut ergänzen. Denn gerade in Zeiten 
von Fake News und wachsender populistischer Strömungen 
braucht es ein starkes duales Mediensystem und dafür auch in 
Zukunft einen starken öffentlich-rechtlichen Rundfunk. 

dagegen, „gegen unnötige Doppelstrukturen, 
komplizierte Verwaltungswege oder teure (li-
neare) Medieninhalte vorzugehen – undifferen-
zierte Vorschläge zu Fusionierung, Streichung 
und Zentralisierung weisen jedoch nicht den 
richtigen Weg zu einer effizienten Modernisie-
rung öffentlich-rechtlicher Medienangebote“.

„Wirtschaftliche Bedeutung“
Der Film- und Medienverband NRW hebt in 
seiner Stellungnahme u. a. die wirtschaftliche 
Bedeutung der Kultur- und Kreativwirtschaft 
in Nordrhein-Westfalen hervor. Die Sender 
müssten „ein Vollprogramm in allen Genres 
anbieten“, um im publizistischen Wettbewerb 
mit Privatsendern zu bestehen. Dem FDP-
Vorschlag zufolge würde es Sendungen wie 
„heute-show“ (ZDF), „Mitternachtsspitzen“ 
(WDR/ARD), „Charité“ (ARD), „Ku‘damm“ 
(ZDF) oder „Aktenzeichen XY“ (ZDF) künftig 
nicht mehr geben. 

Man begrüße die Debatte zur Weiter-
entwicklung und Zukunftssicherung des öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunks, schreibt der 
Deutsche Journalisten-Verband (DJV) NRW. 
Ein „konsequenter Veränderungsprozess“ sei 
notwendig. Wie der Film- und Medienverband 
sieht auch der DJV bei einer Umsetzung der 
Forderungen „geradezu dramatische Auswir-
kungen“ auf den Medienstandort Nordrhein-
Westfalen: „Die Zahl der direkt und indirekt 
vom ÖRR abhängigen Arbeitsplätze würde 
erheblich sinken.“ Eine politische Vorgabe zur 
Höhe des Rundfunkbeitrags möge „auf den ers-
ten Blick populär erscheinen, ist am Ende aber 
doch schlicht populistisch“. � zab

Öffentlich-rechtlicher Rundfunk
Hörfunk und Fernsehen wurden in der Bundesrepublik 
Deutschland nach dem Zweiten Weltkrieg als öffentlich-
rechtliche Rundfunkanstalten organisiert. Sie waren 
damit staatsunabhängig, jedoch keine privatwirtschaft-
lichen Organisationen. Hintergrund: Hörfunk und Fern-
sehen sollten nicht wie im Nationalsozialismus zentral 
gesteuert werden, sondern unabhängig und kritisch 
berichten. 

Öffentlich-rechtliche Rundfunkanstalten unterliegen 
keiner behördlichen Fachkontrolle, sie sind mit Selbstver-
waltungsbefugnissen ausgestattet. Ihre Aufgabe ist die 
Grundversorgung mit Radio- und Fernsehprogrammen. 
Diese Aufgabe ist ihnen gesetzlich zugewiesen. Die An-
stalten finanzieren sich überwiegend aus Rundfunkbei-
trägen. (Quelle: Bundeszentrale für politische Bildung) 

Sven W. Tritschler  
(AfD)

… hat die Aufgabe der Grundversorgung vor allem mit Bil-
dung, neutraler Information und Kultur unabhängig von Quo-
te und Kommerz. Dieser Auftrag ist gerade in Zeiten von Fake 
News wichtig und durch eine Fokussierung zu stärken. Der ÖRR 
trägt mit privaten Anbietern zur Vielfaltssicherung bei. Nur 
journalistischer Mehrwert rechtfertigt Pflichtbeiträge, nicht 
Parallelangebote und seichtes Entertainment.  

… ist in seiner jetzigen Form ein Relikt aus den 1950er-
Jahren. Unsere Fraktion, die hier schon lange durchgreifende 
Reformen fordert, freut sich, dass nun auch die FDP – nach-
dem sie nicht mehr regiert – bereit ist, an einem Umbau der 
öffentlich-rechtlichen Anstalten mitzuwirken. Der Auftrag der 
Bürger ist klar: In allen Umfragen wird mit großer Mehrheit 
zumindest ein Rückbau von ARD und Co. gefordert.

Anja von Marenholtz  
(Grüne)

… ist ein wichtiger Bestandteil unserer Demokratie. Er ist 
eine unverzichtbare Informationsquelle für die Gesellschaft 
und hält die Menschen durch die Berichterstattung sowohl auf 
lokaler als auch auf globaler Ebene auf dem Laufenden. Daher 
setzen wir uns auch in Zukunft für einen starken öffentlich-
rechtlichen Rundfunk ein.

… ist eine wichtige Säule der unabhängigen Berichterstat-
tung und stellt eine zuverlässige Informationsquelle für die 
Bürgerinnen und Bürger dar. Gerade in Zeiten von Desinforma-
tion, Hass und Hetze zeigt sich umso mehr, wie wichtig unab-
hängiger Journalismus ist. Auch der ÖRR leistet einen wichti-
gen Beitrag gegen Fake News und Verschwörungsmythen.

Ralf Witzel  
(FDP)

Ina Blumenthal  
(SPD)
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… muss ein ehrlicher Neuanfang sein und zügig vorangehen. 
Es geht vor allem darum, verlorengegangenes Vertrauen zu-
rückzugewinnen. Ziel muss ein öffentlich-rechtlicher Rund-
funk sein, der für sein vielfältiges Programm sparsam wirt-
schaftet, transparent in seinen Entscheidungen ist, über eine 
funktionierende Aufsicht verfügt, die senderübergreifende 
Zusammenarbeit stärkt und Strukturen verschlankt.

… muss zum Profil der Sender passen und Angebote machen, 
die Privatsender so nicht leisten können. Es muss unterschied-
liche Meinungen und Perspektiven journalistisch vielfältig 
darstellen und die verschiedenen Lebenswelten der Menschen 
in Stadt und Land glaubwürdig abbilden. Denn die Menschen 
erwarten zu Recht vom öffentlich-rechtlichen Rundfunk, auf 
höchstem Niveau informiert und unterhalten zu werden.

… sichern Vielfalt und die Unabhängigkeit der Sender. Sie 
müssen stabil bleiben, denn sie sind ein Privileg, mit dem die 
Sender sehr sorgsam umgehen müssen. Sie müssen damit 
effizient wirtschaften und den Menschen einen erkennbaren 
Mehrwert für ihr Geld liefern. Guter, kritischer Journalismus 
und unabhängige Medien müssen uns etwas wert sein, aber 
Verschwendung und Maßlosigkeit haben dort keinen Platz.

… ist unverzichtbar, eilbedürftig und Voraussetzung für ge-
sellschaftliche Akzeptanz. Rund 80 Programme, 800 soziale 
Netzwerke, eine Expansion presseähnlicher Onlineangebote 
ohne Sendungsbezug und XXL-Mediatheken sind inakzepta-
bel und eine unfaire Konkurrenz zu Anbietern, die ihre Erlöse 
täglich selbst hart im Markt erwirtschaften müssen. Die Privi-
legien des ÖRR dürfen Medienvielfalt nicht verdrängen.
 

… hat an Qualität und Ausgewogenheit verloren und unter-
scheidet sich immer weniger vom privaten Angebot, vor allem 
bei Unterhaltung, die längst die Hauptsendezeit im ÖRR do-
miniert. Teurer Rechteerwerb sollte seltener werden. Wir wol-
len eine gründliche Strukturreform. Unser Ziel ist ein starker, 
moderner und schlanker ÖRR, der sich primär auf Angebote 
konzentriert, die private Wettbewerber nicht liefern.
 

  …  sind konjunkturunabhängig, für alle verpflichtend und 
daher das zentrale Privileg des weltweit teuersten ÖRR. Jähr-
lich 8,5 Mrd. Euro sind entschieden zu viel. Wir wollen den 
Pflichtbeitrag perspektivisch halbieren. Ein Pflichtbeitrag, der 
auch ohne Nutzung anfällt, bedingt höchste Anforderungen 
an Transparenz und Kontrolle der Mittelverwendung. Für eine 
Beitragssenkung ist der ÖRR-Auftrag zu beschränken.

… der Anstalten ist überfällig. Das musste inzwischen sogar 
WDR-Chef Buhrow zugeben. Die AfD-Fraktion NRW hat ge-
meinsam mit sieben weiteren Landtagsfraktionen schon 2019 
das „GRUNDFUNK“-Konzept auf den Weg gebracht und damit 
gezeigt, wie es gehen kann: Abschaffung des Rundfunkbei-
trags, Verkleinerung der Anstalten, Fokussierung auf Nach-
richten-, Kultur-, Bildungs- und Regionalprogramme.

… muss auf das Wesentliche beschränkt werden. Und das 
sind die Dinge, die private Anbieter nicht leisten können: Re-
gionales, Information, Kultur, etc. Wir dürfen die Bürger aber 
nicht mit einer Zwangsabgabe nötigen, Kapitän Silbereisens  
Traumschiff zu bezahlen oder FIFA und UEFA Milliarden für 
Sportrechte überweisen: Das können und sollen Private ma-
chen und diejenigen bezahlen, die es sehen wollen.

… hießen früher „Rundfunkgebühren“, aber das ist nur Kos-
metik: In Wahrheit ist es eine Quasi-Steuer, die jeder zahlen 
muss, ob er das Programm nun konsumiert oder nicht. Das ge-
fällt natürlich den Kollegen im Landtag, die unübersehbaren 
Einfluss auf das Programm nehmen. Den Bürgern aber gefällt 
es immer weniger: Nach aktuellen Umfragen sind nur elf Pro-
zent mit der Höhe des Beitrags einverstanden.

… ist nötig und muss das Profil des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks stärken, gerade in Zeiten der geänderten Medien-
nutzung. Auch Demokratisierungsprozesse und eine gerechte 
Bezahlung aller Mitarbeitenden muss Teil davon sein.

… liefert gut recherchierte Nachrichten, niveauvolle Unter-
haltung, werbefreie Kinderprogramme und Bildung in fast 
allen gesellschaftlichen Bereichen.

… sorgen dafür, dass die Unabhängigkeit des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks vom Staat gewährleistet wird.

… der Rundfunkanstalten ist notwendig. Wir unterstützen 
daher die Bemühungen der Rundfunkanstalten und regen Ein-
sparpotenziale an. Zusätzlich muss der ÖRR diverser werden, 
wenn er auch weiter einen breiten Teil der Bevölkerung errei-
chen möchte. Ein vielfältig besetzter Rundfunkrat könnte ein 
Anfang sein, der sich in den Anstalten selbst fortsetzen sollte.

… erfüllt in seiner Form den Auftrag des öffentlich-rechtli-
chen Rundfunks. Neben dem Informationsprogramm strahlen 
die Sendeanstalten auch Kultur- und Unterhaltungssendun-
gen aus. Damit schaffen sie einerseits Aufmerksamkeit für die 
Nachrichtensendungen und bilden gesellschaftlich relevante 
und kritische Themen auch in fiktiver Form ab.

… sollten unserer Ansicht nach möglichst stabil gehalten 
werden. Die Finanzierung des ÖRR ist verfassungsrechtlich 
vorgeschrieben. Sie leitet sich direkt aus der Rundfunkfreiheit 
ab, die im Grundgesetz festgelegt ist. Rundfunkbeiträge ste-
hen aber auch im unmittelbaren Zusammenhang mit der ge-
sellschaftlichen Akzeptanz des ÖRR, auf die dieser angewiesen 
ist. Das darf nicht vergessen werden.
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